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Wıe auch immer: Dıie dadurch aufgeworfenen Fragen werden die Sıcht
auf die Dıinge schärten. Hans Reinhard Seeliger

ÄNDREAS MEYER, Arme Kleriker auf Pfründensuche. ine Studie über das
ın forma pauperum-Regıster Gregors X ul VO 40/ und über päpstliche
Anwartschaften 1mM Spätmittelalter (=Forschungen ZUuUr kırchlichen Rechts-
geschichte und ZU Kirchenrecht 20) Köln-VWıen: Böhlau 1990 AIL,
161 S Tabellen Karten.

Das ın forma paunperum-Regıster apst Gregors X IL aus dem Jahr 1407
wırd heute Nie der Sıgnatur Arm. XÄXAXI, vol 54, 1M Vatikanischen
Archiv autbewahrt. Es stellt nach Aussage VO  } Meyer, der sıch auf dem
Gebiet des spätmittelalterlichen Pfründenwesens bereıts wıederholt als
Spezıalıst ausgewlesen hat, eın Unikat dar. Zıel der vorlıegenden Arbeıt 1St
C3, das Regiıster 1n seiınen wesentlichen Inhalten veröffentlichen un:
dabe!1 eıner eingehenden Analyse unterziehen. 4ast. verschämt als
„Anhang (S 7/8—130) deklarıert, bılden die 561 Eınträge des Regiısters
und och sıeben weıtere einschlägıige Dokumente, die alle In Regesten-
ftorm wiedergegeben sınd, das Kernstück des Buches. Streng wurde dabe!1
nach den Rıichtlinien des VO Deutschen Hıstorischen Instıtut 1ın Rom
herausgegebenen „Repertoriıum Germanıcum“ verfahren. Wer geübt 1St,
mıt diesem großangelegten Werk umzugehen, wiırd auch be] der Benut-
ZUNg der als Ergänzung gedachten Registerpublikation eyers keine
Mühe haben

Breıiten Raum nehmen die erklärenden Bemerkungen des Herausgebers
seınem Regıster e1n, dıe sıch zugleich als eın Beıtrag ZUuU spätmittel-

alterlichen Ptfründenwesen verstehen. Bereıts selt Clemens (1305—1314)
durtten jeweıls Begıinn eines Pontitikats ATINC Kleriker auf Exspektan-
ZCM (Piründenanwartschaften) supplızıeren, dıie dann ın COMMUNL forma
e  M, einem besonderen Urkundenformular, ausgestellt wurden. Für
die Päpste WAar dieser Brauch eıne Möglıchkeıit Z Selbstdarstellung un
ZUur Propaganda. Als Daunper wurden Kleriker bezeichnet, die noch keine
Pfründe besaßen, me1lst Junge Leute, die ganz Anfang iıhrer kirchlichen
Lautbahn standen. Auf die Nachricht VO der Neuwahl elInNes Papstes hın
rachen S1C 1n großer Zahl ach Avıgnon oder Rom auf, Ort VO die-
SGT Möglichkeıit Gebrauch machen und hre eiıgene Posıtion VCI-

bessern. Bıs ZU 6000 ATINC Kleriker kamen be] einem Pontitikatsantritt
die Kurıie. Wıchtiger Bestandteıil des Geschäftsganges bei der Austertigung
der Exspektanzen WAar eın Examen, dem sıch die Petenten noch Ort
un Stelle unterziehen mußten. Geprüft wurden S$1Ce auf moralısche un:
iıntellektuelle Eıgnung, Prüfungsstoftf Vorlesen, Übersetzen AaUusS dem
Lateinischen 1n die Muttersprache, lateinısche Grammatık und Sıngen,
alles Fähigkeiten, dıie für eıne ordnungsgemäße Durchführung der (sottes-
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dienste ertorderlich Freilich konnte sıch e1in Petent, der auf diese
Weıse eine Exspektanz erworben hatte, nıcht sıcher se1ın, dafß CS iıhm auch
gelingen würde, diesen Rechitstitel ıIn die Realıtät MZzZUsetizen W Al hat-
ten Anwartschaften ıIn der forma relatıv ZYuLE Aussichten auf
Erfolg, doch bekamen die Petenten immer wıeder Schwierigkeien mıt den
okalen geistliıchen Instıitutionen, WECNN S1C hre VO Papst verbrietten
Rechte geltend machen wollten.

WE weıtere Anhänge miıt der Auflıstung der Petitionstermine un: der
der Kurıe tätıgen xamınatoren und eın umfangreiches Orts- und DPer-

sonenregıster runden dieses Buch einem 1m Zugang schwierigen, aber
gewiß nıcht margınalen Thema ab Matthias Thumser

Nuntiaturberichte A4US Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken,
3 Abt 15/2-1585, 7.B Nuntıatur Gilovannı Doltins (1573—-1574)
1M Autftr. Deutschen Hıstorischen Instıtuts In Rom bearb ÄLMUT
BUES. Tübingen: Max Nıemeyer Verlag 990 und /94

Dıie durch hre Wıener Diıssertation bestens ausgewılesene Bearbeiterin
hat In der bemerkenswert kurzen eıit VO Z7Wel Jahren eınen Band VO  —
über ZAU0 Druckseiten Quellentext vorgelegt, der würdıg In der langen
Reihe der VO Dt Hıstor. Instıtut herausgegebenen „Nuntiaturberichte
A4US$ Deutschland“ steht. Aus ingesamt fünfzehn Archiven un Bibliotheken
hat S1Ce In 316 Nummern die Korrespondenz 1mM Zeitraum VO 25  > 15/3
bıs Z Jahresende 1574 vorgelegt, nachdem die Anfangsphase der Nun-
tlatur Doltfins bereits 1967 durch J. Raıner und 987 durch H. Goetz
publıziert worden Wa  . Dıi1e Quellenlage insgesamt WAar „überaus günstig”
S. VDDE treilich mufßten einıge Stücke schlechter Erhaltung der
Vorlage anhand älterer Institutsabschriftften des 19. Jahrhunderts rekon-
strulert werden, andere „ noch ın unzusammenhängenden
Fragmenten überlietfert“ die Nr 261, 28/, 290 un 294; die
römischen Weısungen VO November/Dezember 1574 sınd ganzZ-
ıch untergegangen.

Inhaltlıch spiegelt dıie Korrespondenz VOT allem das Bemühen
innerkirchliche Reformen durch eiınen Nuntıus, der 1563 als Bischof VO
Torcello noch der etzten Sıtzungsperiode des Irıdentinums teilgenom-
INCN hatte, un: eiınem Papst, der seın Augenmerk dezidiert gerade
auftf Deutschland richtete.

Politische Fragen 1m CNSCICH Sınne des Wortes ergaben sıch A4US den
Lehnsverhältnissen VO  S} Fınale Ligure und Pıtigliano, die Kaıser Maxımıi-
lıan IL als Reichslehen reklamıerte; daneben behandelt der Brietwechsel
kırchenstaatsrechtliche Dıifferenzen zwıschen dem Fürstbistum IrTıient und
Innsbruck (Erzherzog Ferdinand) SOWIEe zwischen dem Patriıarchat Aquı1-
e12a und Graz (Erzherzog Karl)


